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Der dooda Osterhos und sei Riggkehr in die Welt
In der Osternacht dreffn sich
die Christn in der Kerng und er-
leem in ana gemeinsoma Feier
– wie der Pfarrer so schee socht
– „das neue Licht des Lebens,
das die Finsternis überwindet“.
Na Jesus sei Auferschtehung
vom Dood wor ja dess greßta
Wunner in der Welt.

A klana Variantn von ana
wundersoma Wiedererweg-
gung zum Leem iss letztes Johr
am Ostersonndooch in oller
Herrgoddsfrieh in Jägersruh
bassiert – und im Himml
werrn’sa iber dess Ereignis
wohrscheins aweng
gschmunzlt hoom.

Der Franz iss mit seiner Fraa
und mit die Schwiecherleit in
der Osternacht min Auto von
Hof naus nooch Kirch-
gaddndorf gfohrn. In derra
schenn klan Kerng feiern’sa
jeds Johr dess Auferschte-
hungs-Fest. Wenn’s dann
draußn scho hell worrn iss,
gibt’s fir die Kerngbesucher

nooch derra geistlichn Erbau-
ung nuch aweng leiblicha Nah-
rung in Form von Kaffee und
Kuhng – und dann machn’sa
olla zerfriedn widder hamm.

Obber die Riggfohrt nooch
Hof hot fir na Franz und seina
immer nuch ergriffna Mitfoh-

rer auf derra langa, grodn
Schtraßn in Jägersruh a dram-
addischa Wendung gricht. Der
Franz hot neemlich gsehng,
dass 100 Meter vor ihn a Hos
iber die Schtraßn renna wollt –
und voneran Auto iberfohrn
worrn iss. Dess arma Heesla
hot’s darch die Luft gewerblt,
dann worsch am Middlsch-
traafn geleeng und hot kan
Zugger mehr gemacht.

Der Franz wor zwor immer
nuch aweng von san schpiridu-
elln Ostererlebnis durchsch-
treemt, obber ols echter Hofer
hot’er etzert gleich braktisch
gedacht. „Den Osterhosn hot
uns der Himml gschenkt! Den
nehma’ma mit hamm, do gibt’s
morng middooch an schenn
Broodn“, hot’er gsocht und iss
mit san Auto neber den iber-
fohrna Hosn schteh gebliem.
Dess Heesla hot bloß an der
Schnauzn aweng gebludd, ob-
ber ansonstn wor dess Fell in
Ordnung. Der Franz hot san

iberraschendn Mondoochs-
Broodn auf zwa Daschndiechla
neber die Fieß von seiner Fraa
ins Auto geleecht – und dann
hot’er Gas geem.

Obber Dunnerwedder!!
Wie der Franz zwa Minuddn

schpeter an der „Griena Au“
verbei gfohrn iss, gab’s im Auto
a Auferschtehungs-Erlebnis der
bsondern Art: Der Hos hot afe-
ramoll zern zabbln o’gfangt! Er
wor neemlich net dood, son-
dern hot bloß an schwern
Schogg k’habt – und etzert iss’er
aus seiner Narkosn widder auf-
gewacht und vor Schregg gleich
der schreiendn Fraa untern
Rogg rum’gschprunga.

Dann iss dess Heesla na Franz
aufn Schoß k’hupft – und bletz-
lich hot’s sogor an Satz ninter
aufn Riggsitz gemacht, wo die
Schwiecherleit gebeegt hamm
wie die Gschtochna.

Ums Hoor hätt der Franz die
Kontrolln iber sei Auto verlo-
ren, wall der Hos in seiner Doo-

desangst die greiz und die quer
rum’gschprunga iss – bis der
Franz auf die Brems gschtieng
iss und die hintera Autotir auf-
gerissn hot, damit der panischa
Hos naus konnt. Neber der Jo-
hannes-Kerng iss dess Heesla
dann ins Gebisch nei’gewercht
und verschwundn.

Es iss nadirlich net bekannt,
ob dess arma Heesla bei derra
Flucht sei Erweggung zum
zweitn Leem bewusst wohrge-
numma hot – ban Franz
jednfolls hot dess Ostererlebnis
ziemlich grobschtofflicha Aus-
wirkunga k’habt: Sei fest ei’ge-
bloonder Hosnbroodn wor weg
– und er selber musst sechs
Schtundn lang mit Fleggnwas-
ser und Labbm in san schenn
neia Auto die Blutschpritzer be-
seitinga, die woss der Hos bei
seiner Riggkehr in die irdischa
Welt auf die helln Sitzbolster,
nebern Dacho, auf die Fuß-
maddn und an die Fenster hin-
terlossn hot... GERCH

Auf einen Blick
Sonne:
S.A. 06.20

S.U. 20.06

Schauer
wolkig

Mond:
M.A. 22.40

M.U. 06.38

Deutscher Wetterdienst,
Wetterwarte Hof: Gestern
gemessen um 18 Uhr: Baro-
meter 1012,1 hPa, Thermo-
meter 6,5 Grad, Luftfeuch-
tigkeit 91%, Niederschlag
3,2 mm, Tagestemperatur:
höchste 7,2 Grad, tiefste 4,6
Grad, Sonnenscheindauer
0,3 Stunden (13.04.)
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19-JÄHRIGER

Mit frisiertem
Mofa auf der
Flucht durch Hof
HOF – Das Heil in der Flucht
suchten kurz vor Mitternacht
am Gründonnerstag zwei junge
Männer, die mit einem frisierten
Mofa-Roller im Stadtgebiet Hof
unterwegs waren. Zunächst
wollten Polizeibeamten – laut ei-
ner Mitteilung – das Zweirad an-
halten. Doch anstatt auf das
„Stop Polizei“ zu reagieren, gab
der 19-jährige Fahrer Gas und
brauste in Richtung Michaelis-
brücke mit etwa 70 „Sachen“ da-
von – erstaunlich, weil die
Höchstgeschwindigkeit eigent-
lich bei Tempo 25 liegt. Unter
Missachtung aller Verkehrsre-
geln ging die Flucht über mehre-
re Kreuzungen bis in den Schüt-
zenweg. Dort fuhr der 19-Jährige
gegen den Bordstein, das Mofa
kam zu Fall. Der Fahrer verletzte
sich dabei leicht, der 15-jährige
Sozius kam mit dem Schrecken
davon. Wie sich herausstellte,
waren die beiden der Polizei
nicht unbekannt. Der 19-jährige
Fahrer war schon mehrfach mit
dem Gesetz in Konflikt geraten.
Der 15-Jährige – ihm gehörte der
Roller – hatte die Höchstge-
schwindigkeit des Zweirades
durch technische Manipulatio-
nen auf etwa 80 Stundenkilome-
ter gesteigert, so dass zum Füh-
ren eine Fahrerlaubnis notwen-
dig ist. Beide konnten aber – wie
die Polizei mitteilt – keinen Füh-
rerschein vorweisen. Der 15-Jäh-
rige entpuppte sich als Wieder-
holungstäter: Im vergangenen
Jahr war er bereits wegen Fah-
rens ohne Fahrerlaubnis mit ei-
nem frisierten Mofa aufgefallen.

Zwölfjährige
mit Bierflasche
k. o. geschlagen
HOF – Am Mittwochabend gerie-
ten auf dem Spielplatz in der
Rauschenbachstraße zwei
Freundinnen aneinander. Die
zunächst verbale Auseinander-
setzung eskalierte schließlich so
sehr, dass die 15-Jährige ihrer
zwölfjährigen Freundin eine he-
rumliegende Bierflasche auf den
Kopf schlug. In der weiteren
Auseinandersetzung gingen bei-
de Mädchen zu Boden, heißt es
im Polizeibericht. Dabei zog sich
die Zwölfjährige Schürfwunden
im Gesicht zu und brach sich
den kleinen Finger. Durch den
Schlag mit der Bierflasche erlitt
sie eine Beule im Bereich des
Jochbeines, teilt die Polizei mit.

SPIEL + FREIZEIT NIEDERWALD

Spielwarenladen macht Ende April dicht
Die Tage eines Geschäfts, das
weit über die Hofer Stadt-
grenzen hinaus bekannt ist,
sind gezählt: „Spiel+Freizeit
Niederwald“ in der Ludwig-
straße muss schließen.

HOF – „Der Niederwald macht
zu“, wird es wohl heute in Hof
heißen. Das stimmt freilich nur
zum Teil. Der langjährige Inha-
ber Horst Niederwald hatte sich
bereits im Jahr 1998 zurückgezo-
gen, das Traditionshaus war in
die SF Spiel+Freizeit Handelsbe-
triebe GmbH integriert worden.
Dennoch blieb der Name Nie-
derwald erhalten.

In den vergangenen Monaten
gab es einschneidende Verände-
rungen bei der Firma SF: Bis zum
Sommer gehörte das Unterneh-
men zum Spielwaren-Einkaufs-
verbund Vedes AG. Die Tochter

bescherte dem Konzern jedoch
Verluste, und so wurde die Betei-
ligung im Sommer 2005 an
„Spiel+Freizeit Burger“ ver-
kauft. Doch die Talfahrt ging
weiter: Weil einige Geschäfte –
nicht der Hofer Laden – rote
Zahlen schrieben, musste die
Firma im Januar den Gang zum
Insolvenzrichter antreten. Von
der Pleite waren 16 Geschäfte
mit 260 Mitarbeitern betroffen –
auch die Filiale in Hof mit 900
Quadratmeter Verkaufsfläche.

Es folgten Wochen des Hof-
fens und Bangens. Nun sagt Fili-
alleiter Siegfried Kramp: „Wir
sind mit unserem Latein am En-
de.“ In diesen Tagen hat der Räu-
mungsverkauf begonnen. Die
13 Mitarbeiter haben ihre Kün-
digung zum 30. Juni erhalten.
Dies seien 13 Schicksale, weiß
Kramp: Denn alle Beschäftigten

seien jahrelang „beim Nieder-
wald“ tätig gewesen. „Jetzt ste-
hen sie vor dem Nichts und su-
chen einen neuen Job.“ Gerade
für Spielwaren-Fachverkäuferin-
nen sei es schwierig, eine neue
Anstellung zu finden.

Bis Ende April wird der Aus-
verkauf voraussichtlich dauern,
dann schließt das Traditions-
haus seine Pforten. Wie es da-
nach weitergeht, ist noch offen.
Einzige, aber theoretische Chan-
ce sei, so Kramp, dass sich ein In-
teressent finde, der nach einer
Pause das Geschäft weiterführe.
Zwar habe der Insolvenzverwal-
ter einen Plan entworfen, nach
dem drei oder vier SF-Standorte
auf eine Rettung hoffen könn-
ten – aber Hof gehöre nicht zu
diesen Standorten. Besonders
bitter: „Das Geschäft hier hat
funktioniert, es lief gut.“ J. F.

Das Traditionshaus in der Ludwigstraße wird bald seine Pforten
schließen. 13 Mitarbeiter haben die Kündigung erhalten. FOTO: J. F.

UMGESTALTUNG

Rekkenzeplatz:
Am Dienstag
geht’s los
HOF – Am Dienstag, 18. April,
wird mit der Umgestaltung des
Rekkenzeplatzes begonnen. Die
Gesamtmaßnahme umfasst
nicht nur die Oberflächen, son-
dern auch die Erneuerung von
Versorgungsleitungen. In drei
Bauabschnitten werden die Ar-
beiten unterteilt, um die Belas-
tungen durch Sperrungen so ge-
ring wie möglich zu halten.

Der erste Bauabschnitt betrifft
den Teilbereich um die Einmün-
dung der südlichen Moltkestra-
ße in die Königstraße. Die Bau-
zeit hier ist vom 18. April bis vo-
raussichtlich Mitte Mai geplant.
Die südliche Moltkestraße kann
in diesem Zeitraum nur als Sack-
gasse von der Bahnhofstraße aus
befahren werden. Eine Durch-
fahrt ist nicht möglich.

Mit dem zweiten Bauab-
schnitt kann voraussichtlich in
der zweiten Maiwoche begon-
nen werden. Dieser Teilbereich
umfasst die Einmündung der
Landwehrstraße und der nördli-
chen Moltkestraße. Die nördli-
che Moltkestraße kann in die-
sem Zeitraum nur als Sackgasse
von der Alsenberger Straße aus
befahren werden, genauso wie
die Landwehrstraße zwischen
Rekkenzeplatz und Roonstraße
dann nur von der Roonstraße
aus als Sackgasse befahren wer-
den kann. Dieser Bauabschnitt
soll Anfang Juni fertig sein.

Der dritte Bauabschnitt be-
trifft dann den Teilbereich Kö-
nigstraße sowie alle Platten- und
Pflasterbelagsarbeiten auf dem
gesamten Platz. Hier rechnet
man mit einer Bauzeit von 1. bis
30. Juni. In dieser Zeit muss zu-
sätzlich die Königstraße zwi-
schen Weißenburgstraße und
Roonstraße gesperrt werden.

Der Linienbusverkehr bleibt
bis zum Beginn des dritten Bau-
abschnitts unverändert. Aller-
dings bestehen im Bereich des
Rekkenzeplatzes Fahrbahnver-
engungen, die dazu führen, dass
die beiden Haltestellen gering-
fügig verlegt werden müssen.
Die Haltestelle stadtauswärts be-
findet sich von Dienstag an vor
der Abzweigung der Weißen-
burgstraße. Die Haltestelle stadt-
einwärts wird um etwa 40 Meter
Richtung Bahnhof verlegt.

OSTERNACHT

Loblied auf
kirchliche
Musikkultur
HOF – Dass am Samstag und
Montag Millionen Fernseh-Zu-
schauer zu Hofer Kirchgängern
werden (siehe auch nebenste-
henden Artikel) ist auch das Ver-
dienst der Kirchenmusik in der
Saalestadt. Deren weit über die
Stadtgrenzen hinaus bekannte
Qualität war es nämlich, die den
Ausschlag gab, die Ostergottes-
dienste aus Hof ins Fernsehen zu
bringen. Das Ungewöhnliche
daran ist laut Dekan Günter
Saalfrank, dass gleich zwei Mal
„die Hoffnungsbotschaft von
Hof hinaus in die Welt getragen
wird“ – zur Osternacht am heu-
tigen Samstag (22 Uhr) und
beim Kantatengottesdienst am
Montagmorgen (10 Uhr).

Welch bedeutende Rolle die
Musik im Hofer Kirchenleben
spielt, das zeigt sich auch im Pro-
gramm, das Dekanatskantor
Georg Stanek ausgearbeitet hat.
Vor allem am Montag beim Kan-
tatengottesdienst wird es meh-
rere Sätze ausgewählter Kanta-
ten zu hören geben. Unterstützt
wird Stanek dabei unter ande-
rem von den Hofer Symphoni-
kern und dem CVJM-Posaunen-
chor. Und darauf freut sich auch
Oberbürgermeister Dieter Döh-
la: „Es liegt sicher an dem so rei-
chen kirchenmusikalischen
Wirken der St. Michaeliskanto-
rei, dass man neben der Oster-
nacht auch den Gottesdienst am
Ostermontag überträgt.“ Dass
dabei wieder einmal die Hofer
Symphoniker bundesweit im
Fernsehen zu sehen sind, ist laut
dem OB „ein zusätzliches Ge-
schenk zum Jubiläum, aber ein
selbst erarbeitetes“.

Die Kirche ist schon eine Stun-
de vor Gottesdienstbeginn ge-
öffnet. „Niemand muss fürch-
ten, keinen Platz mehr zu fin-
den“, verspricht Saalfrank. -rai

LIVE-ÜBERTRAGUNGEN AUS HOF

Technik zwischen Orgel und Altar
300 Scheinwerfer zaubern die gewohnt feierliche Osterstimmung auf die Fernsehschirme
Bevor zur Osternacht die
Hoffnungsbotschaft von Hof
aus übertragen werden kann,
sind intensive Vorarbeiten
nötig. Wir waren zu Gast im
„TV-Studio“ St. Michaelis.

HOF – Das Licht in der Dunkel-
heit hat eine ganz zentrale Be-
deutung in der Osternacht. Fei-
erlich wird es in die dunkle Kir-
che getragen und bringt die
Hoffnung zu den Menschen.
Und stellt die Fernsehtechniker
vor Probleme. Denn damit
Samstagnacht der Gottesdienst
in St. Michaelis auf Millionen
TV-Schirmen auch so feierlich
und würdevoll erscheint, wie
man es gewohnt ist, erzeugen
hunderte Scheinwerfer Kerzen-
lichtstimmung.

„Wir sind schon gefragt wor-
den, wieso wir denn diese Un-
mengen an Lichtern in die Kir-
che tragen“, erzählt Dorothea
Schmid. Bei der Produktionslei-
terin laufen derzeit rund um die
Hofer Stadtkirche die Fäden zu-
sammen. Und sie weiß: Kerzen-
licht ist für die Fernsehkameras
einfach zu dunkel.

Seit Donnerstag bringen des-
halb Mitglieder des insgesamt
33-köpfigen Produktionsteams
Scheinwerfer ins Gotteshaus.
300 sind es an der Zahl, erzählt
Charly Pauli. Der Freiheitshal-
len-erfahrene Lichttechniker ist
verantwortlich dafür, dass die
Beleuchtung während der Auf-
nahme auch die richtige, österli-
che Stimmung transportiert.
300 Scheinwerfer brauchen na-
türlich eine Menge Strom – „so
viel wie 15 bis 16 Einfamilien-
häuser“, erklärt Pauli. Hinzu
kommt ein 4000-Watt-Strahler,
der dem Kirchenfenster mit der
Auferstehungsszene den richti-
gen Glanz verleiht.

Die nötigen Steckdosen hat
das Filmteam zum Teil wieder
ausgegraben: „Es gibt viele alte
Stromzugänge rund um die Kir-
che, die wir zum Teil erst wieder
reaktivieren mussten“, erzählt
Dorothea Schmid. Fast drei Kilo-
meter Kabel führen nun von den
Anschlüssen zur Licht-, Ton-
und Kameratechnik.

Lichter und Kameras müssen
sich an den „Fixpunkten“ in der

Kirche orientieren, erklärt
Schmid. Orgel, Taufbecken oder
Altar können ja nicht umgestellt
werden. Mit diesen lokalen Rah-
menbedingungen hat sich das
Team schon im März vertraut ge-
macht, überlegt, was man dann
am „Tag der Tage“ brauchen
wird.

Neben der ganzen Technik im
Inneren der Kirche werden dies
vor allem die Übertragungswa-

gen sein, die Donnerstagabend
auf dem Kirchplatz eingerollt
sind. „Spätestens wenn die Wa-
gen mit der Satellitenschüssel
vorgefahren sind, werden auch
die Leute neugierig“, weiß
Schmid. Der eine oder andere
Passant wage dann auch einen
Blick in die Kirche und schaue
sich an, was vor sich geht. Meist
wundern sich die Leute dann,
wie viel Vorlauf eine derartige

Fernsehproduktion braucht, da-
mit auf Sendung alles passt.

Wer Samstagnacht selbst
„live“ vor Ort in der „etwas hel-
leren Kirche“ dabei sein will,
sollte übrigens fünf Minuten
eher kommen, bittet Dekan
Günter Saalfrank, am Montag
sogar eine Viertelstunde. Da
wird die Lichttechnik dann auf
„Tageslicht“ umgestellt worden
sein. RAINER SCHMIDT

Kamera-Assistent Markus Westerhujs gehört zum 33-köpfigen Produktionsteam, das die beiden Gottesdienste überträgt FOTO: SAMME R
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